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IM SCHÖNBORNER HOF
Ein kaum bekannter Aschaffenburger Sakralbau

Der Mainzer Obersthofmarschall Melchior Friedrich Graf 
von Schönborn (1644–1717) ließ Ende des 17. Jahrhun-
derts den später als „Schönborner Hof“ bezeichneten 
Stadtpalast als barocke Dreiflügelanlage errichten. Die 
Schönborn zählten in der Frühen Neuzeit zu den einfluss-
reichsten Adelsfamilien im Süden des Heiligen Römischen 
Reiches – allein vier Söhne Melchior Friedrichs wurden 
Fürstbischöfe. Nachkommen der Familie leben bis heute 
in Deutschland und Österreich.
Der repräsentative Schönborner Hof, der neben Schloss 
Johannisburg wie ein „zweites Schloss“ das Stadtbild 
prägt, diente im Laufe der Zeit unterschiedlichen Zwe-
cken. Heute beherbergt er das Stadt- und Stiftsarchiv mit 
der Geschäftsstelle des Geschichts- und Kunstvereins so-
wie das Naturwissenschaftliche Museum. Der Innenhof 
wird von zwei Türmen und einer Mauer zur Straßenseite 
eingefasst. Im Erdgeschoss des südlichen Turms liegt die 
ehemalige Hauskapelle der Familie Schönborn.
Der rechteckige Raum ist mit einem Tonnengewölbe 
überspannt; das Sandsteinportal wird von zwei Säulen 
flankiert. Im Gewölbe sind die vier Evangelisten, in seiner 
Mitte der Heilige Geist dargestellt. Der weiße hölzerne 
Barockaltar (ca. 1681) wird von zwei Pilastern und einem 
Rundbogen gegliedert. Vor den Pilastern stehen Engel mit 
den Leidenswerkzeugen Christi. Im Zentrum zeigt eine 
Pietà Maria als „Schmerzensmutter“ mit dem vom Kreuz 
abgenommenen Christus, umgeben von zwei weinenden 
Putten. Ein ehemals an der linken Wand angebrachtes 
großformatiges Gemälde befindet sich heute bei den Mu-
seen der Stadt Aschaffenburg.
Die Kapelle ist derzeit (Stand 2026) nur nach Voranmel-
dung zugänglich.

Stadt- und Stiftsarchiv Aschaffenburg 
Wermbachstraße 15, 63739 Aschaffenburg 

stadtarchiv@aschaffenburg.de  //  T +49 6021 330 2420

www.stadtarchiv-aschaffenburg.de 


